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REGENSBURG
HISTORIE

Sisis Schwester
fand ihr Glück in

Regensburg.
➤ SEITE 24

MUSIK Diebe und
Komplizenwollen

nochmal
zuschlagen.
➤ SEITE 26
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LOKALES

FOOD-FOTOGRAFIE

So wird das Essen ins
rechte Licht gerückt

DieOberpfalz zeigte sichwieder
einmal als eine starkeWirtschafts-
region. ImVIP-Bereich des Stadions
amUnterislingerWeg liefen die
Stars von Industrie undHandwerk
auf. ➤ SEITE 27

Die Besten der IHK in
der Continental-Arena

Foodstylistin Alyssa vonHugo und
Fotograf Eugen Peters erklärten pra-
xisnah, wie Speisen ansprechend
präsentiert und fotografiert werden
können. Die Resonanz im „Deggin-
ger“ war groß. ➤ SEITE 28

WIRTSCHAFT
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HEUTE

Benedikt, Heinrich, Isidor, Konrad

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE 0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUF (089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Aeskulap-Apo-
theke, im Ärztehaus, Günzstr. 1, Tel.
4 14 47 und Apotheke Aktiv im Castra
Regina Center, Bahnhofstr. 24, Tel.
58 59 10.
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INHALT
REGENSBURG S. 23 BIS 33
STADTTEILE S. 34
TERMINE S. 35
WAS?WANN?WO? S. 22
LANDKREIS S. 41
RUNDUMREGENSBURG S. 42, 43
JUNIOR S. 40

7 14 9
MORGENS

7°
ORGEN MITTAGS

14°
MITTAGS ABENDS

9°
BENDS

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:43 Uhr
19:48 Uhr
12:30 Uhr
03:07 Uhr
1. Viertel

(ab 11.4.: Vollmond)

20%
4,4

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

WETTER

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

GUTEN MORGEN

ein Bruder und ich legten als
Kinder eine ziemlich unver-

frorene Angewohnheit an den Tag.
Ob Schokolade, Eis oder Pudding,
eineWurst oder Käsestangen –
wenn unsere Lieblingsspeisen zur
Neige gingen, sichertenwir uns die
letzten Bissen, indemwir einfach
davon abbissen oder einen Esslöffel
darin versenkten. So signalisierten
wir dem jeweils anderen: Dawar
schon jemand dran. Denn so gern
hattenwir unsere Leibspeisen
nicht, dass wir sie essenwürden,
obwohl sie schon die Fraßspuren
des anderen trugen.Mühevoll trai-
nierte unsmeineMama dieses un-
verschämte Verhalten ab. Seit ich
abermitmeinem Freund zusam-
mengezogen bin, tritt es wieder zu
Tage. Allerdingsmuss ich die Reste
dieser Köstlichkeiten nun nicht
mehr anbeißen oder anbrechen.
Dennmein Freund ist Vegetarier
undmacht einenweiten Bogen um
jede Art von Fleisch. Deswegen
reicht es schon, eine Scheibe Salami
effektvoll darauf zu platzieren.

M
Futterneid

REGENSBURG. Beim ersten Versuch,
die Akteure auf dem Regensburger
Wohnungsmarkt an einen Tisch zu
holen, war es bei einem Treffen ge-
blieben. Dann hatte Oberbürgermeis-
ter JoachimWolbergs das Bündnis für
Wohnen für gescheitert erklärt – in
der großen Runde seien die unter-
schiedlichen Interessen von Immobi-
lienunternehmen und gemeinnützig
orientierten Akteuren wie Genossen-
schaften aufeinandergeprallt, hieß es
damals. Bürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer unternimmt
nun einen neuen Anlauf. Der Fokus
des Runden Tisches soll jetzt auf be-
zahlbaremWohnen liegen.

Die Bürgermeisterin sagt: „Es lohnt
sich, einen zweiten Versuch zu star-
ten: Es ist wichtig, mit den Akteuren
auf dem Wohnungsmarkt im Kon-
takt zu bleiben beziehungsweise in-
tensiv zu diskutieren und gemeinsam
Maßnahmen zu entwickeln, um
mehr bezahlbarenWohnraum für Re-
gensburg zu schaffen.“

Die Wartelisten sind lang

Vertreter der Genossenschaften ha-
ben nun große Hoffnungen in
die Neuauflage. Sie fühlten
sich bislang von der Politik
stiefmütterlich behandelt.
Jetzt sagt etwa Markus Leber-
kern von der Wohnbau St.
Wolfgang: „Wir sind sehr opti-
mistisch.“ Er wünsche sich,
„dass wir letztendlich mal
Gehör finden, dass wir bei
der Zuteilung von Grund-

stücken auch bedacht werden“. Die
Verwaltung habe die Genossenschaft,
die 883 Wohnungen im Bestand hat
und konkrete Neubaupläne, beispiels-
weise bei ihren Sanierungsprojekten

zwar gut begleitet. Doch Impulse
aus der Politik vermisste Leber-
kern – dabei sei der Bedarf groß.
Etwa 500 Namen stünden der-
zeit auf der Warteliste der
Wohnbau St. Wolfgang. Für

Neubauwohnungen ver-
langt sie eine Kaltmiete

von bis 9,50 Euro –
das ist deutlich un-
ter dem Neubau-
Durchschnittswert
von 13 Euro, den
der Immobilienre-
port 2016 der Spar-
kasse nennt.

300 ernsthafte Interessenten zählt
die Genossenschaft Werkvolk Am-
berg, die in Regensburg 1084 Woh-
nungen verwaltet. Die anfragenden
Flüchtlinge seien in dieser Zahl noch
nicht enthalten, sagt Chefin Dagmar
Kierner. Werkvolk-Mieter müssen für
die gut 500 nicht öffentlich geförder-
ten Wohnungen der Genossenschaft
zwischen 6 Euro und 8,20 Euro kalt
pro Quadratmeter zahlen. Das Werk-
volk hatte 2014 bei der Bewerbung
um ein Grundstück auf demAreal der
ehemaligen Nibelungenkaserne den
Kürzeren gezogen, weil das Bauteam
Tretzel den Zuschlag bekam. Kierner
ist skeptischer als Leberkern, ob sie in
Zukunft stärker zum Zug kommen
wird. Für das neue Bündnis hat sie der
Bürgermeisterin trotzdem zugesagt.
„Der Genossenschaftswohnungsbau

muss endlich eine Aufwertung erfah-
ren“, lautet ihre Forderung. Sie kann
sich gut eine feste Quote für Genos-
senschaftswohnungen in neuen
Quartieren vorstellen, wie es sie etwa
in München gibt. Auch für den Re-
gensburger Mieterbund ist eine stär-
kere Bautätigkeit der Genossenschaf-
ten ein Schlüssel für die Schaffung
von mehr Wohnungen für Gering-
und Durchschnittsverdiener. „Die
müssen peu à peu wieder eingeglie-
dert werden in den Baumarkt“, sagt
Beirat Werner Hinreiner. „Die Bevor-
zugung weniger Bauträger muss ein
Ende haben.“

Die ÖDP-Fraktion im Stadtrat hat-
te im November 2016 um die Reakti-
vierung des Bündnisses gebeten.
Oberbürgermeister JoachimWolbergs
sagte zu, in der Wohnungswirtschaft
erneut abzufragen, wer sich an einem
solchen Gremium beteiligen würde.
Seine Vertreterin Maltz-Schwarzfi-
scher entschied sich dann für die Re-
aktivierung des Runden Tisches, auch
wenn die Resonanz deutlich geringer
war als beim ersten Versuch. Von den
27 Akteuren aus der Wohnungswirt-
schaft, die die Stadtspitze anschrieb,
„mit der Bitte um Vorschläge, Projekt-
nennungen, Ideen...“ meldeten sich
nur elf zurück.

Nur neun Teilnehmer sind dabei

Neun wollen sich beteiligen, haupt-
sächlich Genossenschaften. Leber-
kern und Kierner würden es bevorzu-
gen, wenn keine Bauträger mit von
der Partie sind. DiesenWunsch erfüllt
ihnen die Stadt nicht. Allerdings ist
neben dem Mieterbund – der Mieter-
verein hat kein Interesse – und dem
städtischen Tochterunternehmen
Stadtbau nur das Immobilienzent-
rum als einziges Immobilienunter-
nehmen vertreten. Sprecher Wolf-
gang Herzog kündigt an: „Wir wollen
in dem Segment öffentlich geförder-
tesWohnen verstärkt tätig werden.“

Nach den Osterferien sollen Termi-
ne für ein Treffen in kleinerer Runde
festgelegt werden. Die Stadt plant
diesmal Themen-Tische, beispielswei-
se nur für das genossenschaftliche
Bauen undWohnen.

MIETENDie Genossenschaften
setzen nach dem Scheitern
der ersten Runde auf den
zweiten Versuch. Sie wollen
endlich bei Grundstücksver-
gaben bedacht werden.

NeuesBündnis fürWohnenkommt
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VON JULIA RIED,MZ

Die Genossenschaft Wohnbau St. Wolfgang saniert derzeit Häuser in der Augsburger Straße und schafft dabei auch neue Wohnungen. Sie würde gern ver-
stärkt Neubau-Projekte angehen – fühlte sich von der Politik bislang aber stiefmütterlich behandelt. Fotos: Lex

Markus Leberkern
ist Vorstand der Ge-
nossenschaft Wohn-
bau St. Wolfgang.
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elche Faktoren tra-
gen dazu bei, dass

Bündnisse für bezahlbares
Wohnen erfolgreich sind?

Es ist extrem wichtig, dass
ein Bündnis in der Kom-
mune hoch angesiedelt ist.
Nach unserer Erfahrung
sind die Bündnisse am er-
folgreichsten, in denen der
Oberbürgermeister den
Hut aufhat. Das Thema be-
kommt damit in der Ver-
waltung eine ganz andere
Dynamik und wird ganz
anders wahrgenommen.
Eine wichtige Vorausset-
zung ist, dass eine empiri-
sche Grundlage – eine
Wohnungsmarktanalyse – vorliegt.
Damit wird insbesondere klar, für
welche Zielgruppen ein hoher Be-
darf besteht. Für den gesamten Pro-
zess ist es hilfreich, dass man relativ
schnell konkrete Projekte umsetzt.

Was können solche Runden erreichen?

Solche lokalen Bündnisse bringen in

W der Regel wirklich alle loka-
len Akteure an einen Tisch,
bilden ein Netzwerk, das den
Wohnungsmarkt entschei-
dend beeinflussen kann. Da-
durch können auch neueKo-
operationsformen entste-
hen. Beispielsweise können
private Projektentwickler
mit kommunalen Woh-
nungsunternehmen oder Ge-
nossenschaften, die eher für
das günstige Wohnungsseg-
ment stehen, kooperieren.

In Regensburg ist ein Bündnis
gescheitert, weil die Kluft zwi-
schen Bauträgern und gemein-
nützig orientierten Akteuren
zu großwar. Genossenschaf-
ten wünschen sich ein Bündnis

ohne Bauträger.Wäre das sinnvoll?

Das kann ein erster Schritt sein, um
so ein lokales Bündnis neu aufzule-
gen. Die Erfahrungen aus anderen
lokalen Bündnissen zeigen, dass
schon alle Akteure am Tisch sitzen
sollten, um die gemeinsamen Ziele
erreichen zu können.

Hilfreich: Konkrete Projekte
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➥ Haben Sie
weitere Fra-

gen? Schreiben
Sie uns! regens-
burg@mittel-
bayerische.de

IRIS AMMANN
Bundesinstitut

für Stadt-,
Bau- und

Raumforschung
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